Die Hexe in der Mikrowelle
Dieter Kögel als Meister heiter-besinnlicher Gedichte im Hanauer Brückenkopf

Hanau (hgs)
Hat man mal den Geburtstagsgruß vergessen? Kein Problem! Carl Maria von Heddernheim ist schon zur Stelle mit einem Textvorschlag. Man schreibt dem Geburtstagskind eben, dass man gerade ein Prosit auf es ausgerufen hat und - den Schampus leider selbst wegputzen musste. Dieter Kögel in seiner Bühnenfigur Carl Maria von Heddernheim hatte am Sonntag, dem 20.1.2013 noch viele weitere Vorschläge für Grußworte der heiteren Art in seiner Lesung im Hanauer Brückenkopf. Der durch seine „Tatort Hanau“-Krimis bekannte Schriftsteller zeigte hier sein zweites Gesicht als versierter Verseschmied mit Hanauer Kolorit. Sein Buch „Verdichtete Gereimtheiten“ huldigte der langsam aussterbenden Kunst des humoristischen Reimens. 

Das trotz Schneechaos zahlreich erschienene Publikum wurde anfangs durch Lesebühnen-Organisator Hans-Jürgen Lenhart mit einer tatkräftigen Einübung der „Regeln für die Zuhörer“ animiert. Dieses musste sich schon mal gegenseitig „würgen“, wenn der Dichter von Heddernheim „ergreifende“ Worte gebrauchte. Beide zusammen lasen dann eine Gemeinschaftsarbeit: Heddernheims sinnfreie Sinnfragen, auf die Lenhart genauso gewitzt Antworten gab. Eine nette Form der Begrüßung des Künstlers, die man so wohl nur im Brückenkopf erleben dürfte.
Dichter von Heddernheim tröstete im Folgenden die Älteren im Publikum mit seinen Gedichten über die Nachteile des Alterns hinweg: Ab einem gewissen Zeitpunkt vergisst man eh so viel, dass man auch vergisst, einmal jung gewesen zu sein. Spontan ging er dann auf ein klingelndes Handy mit seinem Gedicht über lästige Telefonanrufe ein. Und er scheute auch nicht, in manchem seiner alternativen Märchenfassungen die Zuhörer mit unerwarteten Wendungen leicht zu schockieren. Da landete die Hexe aus Hänsel und Gretel schon mal in der Mikrowelle. 
Wenn man sich vor Augen hält, was heutzutage alles besteuert wird, da konnten einen Meister Kögels Vorschläge für neue Steuern nicht mehr wundern: Man könnte ja auch fürs Sitzen, z. B. in Lesungen, aber auch für das draußen Stehen noch eine Steuer draufschlagen. Hoffe man für den Brückenkopf, dass da kein Politiker zugehört hat. Carl Maria von Heddernheim erwies sich als Meister des Heiter-Besinnlichen und man darf erfreut sein, dass der Abend bewies, diese Lyrik hat durchaus noch eine Menge Freunde.

Bei der nächsten Veranstaltung ist Lesebühnen-Macher Hans-Jürgen Lenhart selbst wieder mal auf der Bühne. Mit seinem neuen Programm „Der Weck ist das Ziel!“ schildert er „Reiseberichte für völlig Weckgetretene“ am 24.2.2013 im Brückenkopf zusammen mit „Weckgefährte“ Jürgen Weiß. Lenharts absurdes Reisetagebuch mit einer Menge noch absurderer Bilder sollte „aufgeweckte“ Fans außergewöhnlicher Reiseberichte besonders neugierig machen.
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